
ch preislich ähnlich, zuletzt aber zo-
und der EU-Debatte (Meldung un-
(untere Grafik links) hoch.
Gründen wie im Strom niedriger als
eichte der Day ahead am 8. Januar,
t war und Großbritannien wegen
en mehr Gas vom Kontinent zog.
ckte die Notierungen wieder. Vorü-
n und moderate Rückgänge der

Pipeline-Flüsse lösten einige episodenhafte Preisspitzen aus. Bei
den kurzfristigen Terminkontrakten schmolz der Risikoaufschlag ge-
genüber dem Spot dahin, weil mildes Wetter vorhergesagt war und
die Gasspeicher gut gefüllt waren. Die langfristigen kontinentalen
Kontrakte (in der unteren Grafik orange und blau; jeweiliges Front-
jahr) bewegten sich zunächst nach den Ölpreisen und Währungs-
kursen und dank sicherer Versorgung abwärts. Zur Monatsmitte
ließ die Nachricht über den Förderdeckel in Groningen (Seite 25) den
Bullen los – kurzzeitig.
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Gas-Spotmarkt November 2013 – Januar 2014
Day-ahead-Liefertage (Handelstag am Vortag)
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Gas-Terminmarkt November 2013 – Januar 2014
zur Lieferung Folgejahr auf Basis von Brokerquotes und EEX-Preisen
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Preislich war die Entwicklung am Termin-
markt 2013 für konventionelle Stromerzeu-
ger ein Horror: Sie seien gegenüber 2012 um
20 % gesunken, schrieb Energate unter Beru-
fung auf unveröffentlichte Daten des Bun-
desverbandes der Energie- und Wasserwirt-

schaft. Am Spotmarkt
wurde Strom demnach
um 11 % günstiger. Fraun-
hofer-ISE-Autor Johannes
Mayer errechnete, dass
die Day-ahead-Preise im
Schnitt die niedrigsten
seit 2004 waren und nur
noch fast die Hälfte vom
Rekordjahr 2008, und
zwar nicht nominell, son-
dern inflationsbereinigt
in Preisen von 2010. 

Der Day ahead erreichte in der Grundlast
im Mittel 37,85 €/MWh, in der Spitzenlast
42,45  €/MWh. Am meisten am Boden lagen
die Preise im Juni mit 28,28 €/MWh. Der teu-
erste Monat war der Februar mit 44,95
€/MWh. Negative Preise traten in 48 Stun-
den des Jahres auf. Unter 10 €/MWh lagen sie
349 Stunden. Die Differenz zwischen den 24-
Stunden-Produkten und den Lieferungen
tagsüber (8–20 Uhr) war im Durchschnitt
noch nie so gering wie 2013. Den höchsten
Base-Peak-Spread hatte das Jahr 2010 mit
13,85  €/MWh verzeichnet.

Im Gashandel der EEX wuchs der Spot-
markt 2013 stärker als der Terminmarkt. Im
Kurzfristsegment steigerte sich das Handels-
volumen um mehr als das Doppelte auf 81
Mrd. kWh. Der Terminmarkt wurde um die
Hälfte größer, er umfasste 110 Mrd. kWh. Die
EEX setzte vergangenes Jahr bei Gas einen
Markstein in ihrer Kooperationspolitik und
migrierte ihre Produkte und jene der Part-
nerbörse Powernext auf die gemeinsame
Plattform Pegas. Dies war mit der Einfüh-
rung einer neuen Produktklasse verbunden:
der Preisdifferenzen (Spreads) zwischen den
einzelnen Handelspunkten. Zusammen mit
den neuen H-Gas-/L-Gas-spezifischen Pro-
dukten der EEX (siehe Seite 26) spielte dies
knapp 2 Mrd. TWh Neugeschäft ein.

Dies alles dürfte aber immer noch eine
Randerscheinung sein gegenüber dem au-
ßerbörslichen Handel. 2012 hatte die EEX am
deutschen Gasgroßmarkt gerade mal einen

r, partnerschaftlicher
im Kernmarkt Strom-Terminkontrakte 2013 auf 20 % gesteigert. 
Jahr Abweichung von der üblichen Kooperationsstrategie

In 2012 führte BET einen ersten Unterneh-
mensvergleich zur Qualität der Stromnetzbi-
lanzierung in den ersten sechs Monaten nach
Einführung der „Marktregeln für die Durchfüh-
rung der Bilanzkreisabrechnung Strom“ (Ma-
BiS) mit 23 Unternehmen durch (ZfK 11/12, 16).
Ziel war auch, die damit verbundenen finan-
ziellen Risiken zu bewerten. Das aktuell abge-
schlossene Folgeprojekt MaBiS Unterneh-
mensvergleich 2.0 wurde auf 30 Unternehmen
und eine Datenbasis von 24 Monaten ausge-
dehnt. Neben der Frage, ob sich die Qualität ins-
gesamt verbesserte, stand vor allem die Ermitt-
lung der konkreten Optimierungspotenziale
durch die Minimierung struktureller Profilfeh-
ler im Vordergrund.

Das Ergebnis zeigt eine deutliche Verringe-
rung der Differenzmengen: Die auf die Stan-
dardlastprofil(SLP)-Menge bezogenen Diffe-
renzmengen bewegen sich – abgesehen von
geringen Ausreißern – aktuell zwischen 0,4 %
und 2,3 % gegenüber bis zu 7,3 % im Jahr 2012.
Es wurde erneut kein Zusammenhang zwi-
schen der Unternehmensgröße (anhand der
Anzahl der SLP-Kunden) und der Höhe der Dif-
ferenzmengen festgestellt. In allen Differenz-
zeitreihen wurden aber wiederkehrende struk-
turelle Abweichungen nachgewiesen. Eine
häufige Fehlerquelle stellt dabei die verein-
fachte Abbildung der Netzverlustzeitreihe als
fixer prozentualer Ansatz der Netzlast dar. Eine
Berechnung mit individuellen Netzverlustpa-
rametern, also der Berücksichtigung von last-
abhängigen und lastunabhängigen Anteilen je
Spannungsebene, bildet die Netzverlustzeitrei-
he realitätsnäher ab und lässt sich mit gerin-
gem Einmalaufwand  implemen tieren.

Eine signifikante Temperaturabhängigkeit
der Differenzzeitreihe wurde nur in Ausnah-
menfällen festgestellt. Der Einfluss tagespara-
meterabhängiger Lastprofile für Nachtspei-
cherheizungen und Wärmepumpen auf die
Differenzzeitreihe scheint bei den untersuch-
ten Unternehmen daher eher gering zu sein.
Identifizieren ließen sich dagegen Optimie-
rungspotenziale bei der Schaltzeit- und Brenn-
stundenabhängigkeit von Straßenbeleuch-
tungsprofilen.

Zur Eliminierung systematischer Struktur-
fehler wurde die Differenzzeitreihe daher nach
Tagestypen (Werktage, Samstage, Sonn-/Feier-
tage) getrennt und die systematischen Abwei-
chungen viertelstundenscharf ermittelt. An-
schließend wurde eine bereinigte Differenz-
zeitreihe erzeugt. Das damit erreichbare unter-
nehmensspezifische Optimierungspotenzial
betrug im Jahresverlauf bis zu 84 % und im Mit-
tel aller Teilnehmer ca. 49 % – selbst bei Unter-
nehmen, die bereits individuelle Lastprofile an-
wenden. Auch wenn im Projekt die Stammda-
tenqualität im Abrechnungs- und EDM-System
nicht explizit geprüft wurde, besteht darin er-
fahrungsgemäß ein weiteres großes Verbesse-
rungspotenzial, das konsequenterweise vor ei-
ner Anpassung der Lastprofile angegangen
werden müsste. 

Fazit | Die Optimierung der Differenzzeit-
reihe in Bezug auf Jahresmenge und Struktur-
verlauf ermöglicht dem Netzbetreiber eine ak-
tive Minimierung finanzieller Risiken hinsicht-
lich der regulatorischen Kostenanerkennung
und der Mehr-/Mindermengenabrechnung.

* Die Autoren arbeiten bei der BET Büro für Ener-
giewirtschaft und technische Planung GmbH.

BET, Halle 3, Stand 3-544

Noch Optimierungspotenzial 
für Stromnetzbetreiber

DIFFERENZBILANZKREISE Riskante Abweichungen zur tatsächlichen

physischen Last lassen sich reduzieren, so ein Unternehmensvergleich

ktivitäten waren
esondere darauf
et, europäisch zu
hsen . . . «

Peter Reitz

rsitzender der EEX AG

Marktanteil von 3,5 %, schrieb die Bundes-
netzagentur in ihrem im November 2013 er-
schienenen Monitoringbericht über das Vor-
jahr. OTC waren 2012 zur Lieferung in die
beiden deutschen Marktgebiete 2235 Mrd.
kWh H-Gas und 225 Mrd. kWh L-Gas gehan-
delt worden, so die Behörde. 2013 waren es
im kleineren deutschen Marktgebiet Gas-
pool nach dessen Angaben insgesamt 1250
Mrd. kWh, OTC und eine geringe Menge börs-
lich zusammengenommen. 2012 wurde in
Deutschland ein und dieselbe Menge H-Gas
vor Lieferung dreimal von Händler zu Händ-
ler verkauft. Bei L-Gas betrug diese Churn
 Rate, ein Indikator für die Handelsliquidität,
damals nur 1,5, so die Behörde.

Alles nichts gegen den liquidesten konti-
nentaleuropäischen Handelspunkt, den hol-
ländischen TTF (an dem die EEX auch ein
börsliches Spotprodukt anbietet): Die
2013er-Statistik ist noch nicht veröffentlicht,
aber 2012 verzeichnete der TTF ein Handels-
volumen von 7571 Mrd. kWh oder 775 Mio.
m3. Das sei zweieinhalb Mal so viel gewesen
wie alle anderen kontinentalen Handels-
punkte zusammengenommen (Zeebrugge
in Belgien, die deutschen NCG und Gaspool
sowie der französische PEG). Die Umschlags-
rate lag bei 18, so der Betreiber GTS.

Im Handelssegment CO2-Ausstoßrechte
profitierte die EEX von den Zuschlägen der
Primärmarktauktionen durch praktisch alle
EU-Länder. Dies ist auch der Grund, warum
hier Energiebörsen gegenüber dem OTC-
Markt die Platzhirsche sind. Die Versteige-
rungen durch Teilnehmerstaaten des euro-
päischen Handelssystems machten einen
Großteil des gesamten Handelsvolumens  in
diesem Segment aus, das sich gegenüber
2012 auf 850 Mio. t mehr als verdreifachte.
Der Sekundärmarkt, d. h. das Marktsegment,
in dem ersteigerte Erstrechte weitergehan-
delt werden, vergrößerte sich im Termin-
markt, wo der entscheidende Dezemberkon-
trakt gehandelt wird, leicht auf 92 Mio. t, der
Spotmarkt ist keiner Betrachtung wert.

In diesem Jahr änderte die EEX ihre Ko-
operationsstrategie insofern, als sie aus
Europa herausging und die Mehrheit an ei-
ner anderen Warenterminbörse übernahm:
der CLTX aus Singapur. Damit kommt die EEX
dortigen Produkten wie Fracht, Eisenerz,
Heizöl und Dünger näher.

|

–BAD AIBLING – Die Plattform Energie GmbH,
eine Einkaufsgemeinschaft bayerischer kom-
munaler Energieversorger für Strom und Gas,
hat seit 8. Januar einen neuen zweiten Ge-
schäftsführer: Es ist Jürgen Hitz, Hauptabtei-
lungsleiter Handel/Vertrieb bei der Energie
Südbayern GmbH (ESB). Hitz folgt in beiden Po-
sitionen auf Roland Jans (siehe auch Interview
mit ihm in ZfK 5/13, 26). Dieser verließ Ende
2013 die zwei Unternehmen auf eigenen
Wunsch mit neuem, noch nicht kommunizier-
tem Ziel in der Energiewirtschaft, erfuhr die
ZfK. Nach wie vor Geschäftsführer bei dem Ge-
meinschaftsunternehmen ist Josef Loscar,
gleichzeitig Chef der Stadtwerke Traunstein
GmbH & Co. KG, die Mitgesellschafter der Ein-
kaufsgemeinschaft sind. 

Plattform Energie hatte sich 2009 gebildet.
Jans hatte, wie die GmbH hervorhebt, ihren
Aufbau maßgeblich begleitet. Der Gesellschaf-
terkreis erhöhte sich seit der Gründung von 19
auf 26. Sie bietet u. a. Portfolio- und Bilanzkreis-
management und den Zugang zum Großhan-
del. Die Doppel-Geschäftsführung spiegelt das
Mitspracherecht der kleineren Gesellschafter
gegenüber der ESB wider. Dies sind kleinere
bayerische Versorger, die mit der ESB die kom-
munale Prägung und die Gas-Historie gemein
haben. ESB, ein Gemeinschaftsunternehmen
der Stadtwerke München und der Thüga AG, er-
bringt für Plattform Energie energiewirtschaft-
liche Dienstleistungen.

Nach aktuellen Angaben gegenüber der ZfK
bewirtschaftet Plattform Energie ein gemein-
sames Portfolio von 4 Mrd. kWh/a Gas. Der spä-
ter hinzugekommene Strom bringt demnach
bereits 1 Mrd. kWh/a auf die Waage.

ESB, Halle 7, Stand 7-110

Plattform Energie 
mit neuem Chef
Jürgen Hitz löst Roland Jans an Spitze
der Einkaufsgemeinschaft ab

MEHR ZUM THEMA: www.zfk.de/
unternehmen/dienstleistungen: ständige
Erhebung von mittlerweile 35 Portfolio-

management-Dienstleistern für Stadtwerke,
mit dem Neuzugang Plattform Energie GmbH

www.

Von SIMON KUTZNER und ULRICH ROSEN,
 Aachen *
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